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Teststreifen
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Synonym(e) Schnelltest; Streifentest

Englischer Begriff test strips; dipsticks; urine dipsticks;
lateral flow assay

Definition Teststreifen sind Träger von Reagenzien für che-
mische, immunologische oder physikalisch-chemische Reak-
tionen zum Nachweis von Analyten in Körperflüssigkeiten.

Beschreibung Teststreifen entstanden, als man versuchte,
die qualitativen chemischen Nachweise des 19. Jahrhunderts
auf einen Träger zu binden, um das Verfahren jedermann,
z. B. auch beim Arztbesuch zu Hause oder zur Verwendung
von Laien zu ermöglichen. 1850 entwickelte der Chemiker
Maumené in Paris in Merinowolle imprägniertes Zinkchlorid
und nannte dies Teststreifen. Bei seiner Anwendung in Urin
konnte man durch Erhitzen an der Schwarzfärbung ▶Glu-
kose nachweisen. Über Testtabletten wurde dann 1883 eine
Serie von „Urinary Test Papers“ von Oliver aus London
vorgestellt, die ▶Albumin und Zucker nachweisen konnten.
Diese wurden als „Olivers Reagenzpapiere“ von Geßler aus
Dresden ab 1883 auch in Deutschland bekannt gemacht. Es

folgten Testpapiere für den Blutnachweis mit Benzidin
(▶Benzidinprobe) durch die Brüder Adler und weitere Ver-
fahren bis zum ersten Mehrfeldteststreifen „Urocit“, der im
Jahr 1938 schon 8 Testfelder enthielt. Durch Entwicklungen
der Nachkriegszeit in USA (Miles, Ames) und Deutschland
(Boehringer Mannheim) entstanden die noch heute gebräuch-
lichen Methoden des Leukozyten-, Blut- und Glukosenach-
weises mit Teststreifen (▶Urinstatus; ▶Urinteststreifen).
Neu entwickelt wurden Streifen für▶Phenylalanin, Schwan-
gerschaftstests auf der Basis von Gonadotropintests sowie
spezifische Tests für Albumin (▶Albumin im Urin), ▶Krea-
tinin und ▶ a1-Mikroglobulin im Urin. Diese Methodik
wurde verwendet, um die gesamte Diagnostik auch des Blutes
auf ▶Trockenchemie umzustellen (Kodak, Rochester, USA;
Boehringer Mannheim, Deutschland), bei denen die Teststrei-
fen nach Auftragen eines Tropfens Blut in ein Messgerät
gestellt wurden. Daraus wiederum sind die modernen Test-
streifen für die▶ patientennahe Sofortdiagnostik (POCT) und
die Patientenselbstkontrolle entstanden.
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